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Die Verhältniſſe 
der katholiſchen Kirche im Großherzogthum Baden ſind durch 
die Geſetze geordnet: die katholiſche Kirchen⸗Commiſſionsordnung 
vom 21. October 1803, das Kirchen ⸗Conſtitutionsedict vom 14. 
Mai 1807 und die Verordnung vom 30. Januar 1830, welche 
von der Badiſchen Regierung nach vorausgegangener Vereinba- 
rung mit den übrigen Regierungen der oberrheiniſchen Kirchen- 
provinz erlaſſen wurde. Zu bezweifeln iſt es nicht, daß dieſe 
Geſetze nicht allein durch einzelne Beſtimmungen, ſondern durch 
ihren Geſammtinhalt darauf berechnet ſind, die katholiſche Kirche 
in eine Abhängigkeit von der Staats behörde zu verſetzen, welche 
mit den weſentlichen Grundſätzen in Widerſpruch ſteht, die von 
je her von dieſer Kirche in Bezug auf ihre innere Ordnung 

als maßgebend anerkannt worden ſind. Auch iſt es bekannt, 
ö daß der Pabſt Pius VIII. die Verordnung vom 30. Januar 

1830 unmittelbar nach ihrem Bekanntwerden durch ein Breve 
in den beſtimmteſten Ausdrücken als den Geſetzen und Vorſchrif— 
ten der katholiſchen Kirche zuwiderlaufend verworfen hat. Ebenſo 
bekannt iſt es aber auch, daß die katholiſche Geiſtlichkeit im 
Großberzogthum Baden, der das Breve des Papſtes wegen 
ee een des landesherrlichen Placet nicht mitgetheilt werden 


konnte, bis in die neueſte Zeit keinen Anſtand genommen hat, 
ſich ebenſo den Beſtimmungen der Verordnung vom 30 Januar 
1830, wie den älteren Landesgeſetzen zu unterwer fen, ohne daß 
von Seiten der römiſchen Curie weitere Schritte geſchehen wär 
zen, um die kirchlichen Vorſchriften in ihrer Strenge geltend zu 
machen. Erſt im Mai 1848, als der allgemeine Freiheitsſchwin⸗ 
del die ſtaatlichen Ordnungen in jeder Richtung zu durchbrechen 
begann, hielt der Erzbiſchof von Freiburg den Zeitpunkt für 
geeignet, die ſo lange vergeſſene Unabhängigkeit der katholiſchen 
Kirche vom Staate zurückzufordern. Die politiſchen Wirren der 
nächſtfolgenden Zeit drängten die Theilnahme an den kirchlichen 
erhältniſſen in den Hintergrund. So wie die Rube und Ord— 
nung auf dem politiſchen Gebiete wieder hergeſtellt war, traten 
ledoch ſämmtliche Biſchöfe der oberrheiniſchen Kirchenprovinz zu 
gemeinſchaftlichen Verhandlungen zuſammen, deren Ergebniſſe in 
einer Denkſchrift vom 5. Februar 1851 niedergelegt wurden. 
Die Regierungen, denen dieſe Denkſchrift überreicht wurde, be 
auftragten ihrerſeits landesherrliche Commiſſionen über die in 
derſelben erhobenen Anſprüche in eingehende Berathungen zu 
kreten, und trafen demnächſt eine Vereinbarung, in deren Folge 
auch von der badenſchen Regierung der Beſchluß gefaßt wurde, 
der Selbſtſtändigkeit der katholiſchen Kirche erhebliche Zugeftänd- 
niſſe zu machen. Die von der Regierung beabſichtigten Abände- 
zungen wurden dem Erzbiſchofe zur gutachtlichen Aeußerung mit⸗ 
getheilt. Damit war offenbar alles geſchehen, was der Erzbi⸗ 
ſwof vorerſt billiger Weiſe verlangen konnte, da die Regierung 
ch bereit zeigte, das Unrecht, was in einer früheren Periode 
der katholiſchen Kirche geſchehen war, wieder gut zu machen, und 
es ſelbſt dann, wenn er durch die Zugeſtändniſſe der Regie⸗ 
dung die berechtigſten Anſprüche der katholiſchen Kirche in keiner 
Weiſe befriedigt fand, ihm unbenommen war, feine abweichenden 
ſichten offen darzulegen und mit der Regierung wegen der 
Punkte, die ihm eine Erledigung in anderem Sinne zu bedürfen 
| ienen, in Unterhandlung zu treten. Statt deffen beantwortete er 
e Mittheilung der Regierung durch eine Proteſtation, die eher 
durch die Zeitungen veröffentlicht wurde, als ſie dem Landesherrn 
doch zur Kenntniß gebracht werden konnte, dies war der Anfang 
er kirchlichen Zerwürfniſſe in Baden, bei dem, wie wir ſehen, 
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das Unrecht offenbar auf der Seite des Erzbiſchofs war, der die 
feinem Landesherrn und ſeiner Lan desregierung ſchuldige Achtung 
in nicht zu rechtfertigender Weiſe verletzte. D. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


Die telegraphiſch bekannt gewordene Mittheilung, daß die 
Großmächte eine Collectiv-Note an die Pforte gerichtet hätten, 
worin dieſe aufgefordert wird, die Bedingungen anzugeben, unter 
denen ſie zu Friedensunterhandlungen mit Rußland willens iſt, 
wird uns auch von anderer Seite beſtaͤtigt. Dieſer Schritt 
Frankreichs, Preußens, Oeſterreichs und Englands iſt bedeutungs⸗ 
voll, weil nunmehr dieſe 4 beim Kampfe nicht betheiligten Groß. 
mächte den wichtigen Entſchluß gefaßt haben, einen Krieg zu 
beendigen, welcher nach ihrer Erklärung leider geeignet iſt, die 
Ruhe und den Frieden der eigenen Staaten zu gefährden. 

In Konſtantinopel war am 21. November eine angebliche 
Proklamation des Kaiſers Nikolaus an ſeine Armee im Umlaufe, 
in der es unter Anderem heißt: „Durch Gott bin ich Euer An⸗ 
fübrer, mein Blut und das meiner Kinder ſetze ich ein, um 
unſere Religionsbrüder von dem barbariſchen Drucke der 
Türken zu befreien, und mein Haus wird nicht früher ruhen, 
als bis ihr Land unter Rußlands Botmäßigkeit gefallen if.’ — 
Wahrſcheinlich iſt das Aktenſtück wohl ein fabricirtes, um den 
türkiſchen nationalen Fanatismus aufzuſtacheln. 

Paris, 4. Dez. Nach einem geſtern Abend umlaufenden, 
freilich unverbürgten Gerücht hätte der Kaiſer von Rußland die 
Beſchickung der von Oeſterreich vorgeſchlagenen und von Frank. 
kreich und England angeblich gebilligten Konferenz verweigert. 
„Wenn die Türkei“, hätte er geantwortet, „einen Geſandten nach 
St. Petersburg ſchicken will, fo bin ich bereit, directe Untere 
handlungen zu eröffnen; was die Unterhandlungen betrifft, die 
die vier Mächte unter ſich zu pflegen für gut erachten moͤchten, 
ſo werde ich deren Erfolg abwarten, wie ich es bei der Wiener 
Konferenz gethan habe.“ 

St. Petersburg, 29. Nov. Der Kaiſer hat einen 
Bericht des General- Adjutanten Fürſten Mentſchikoff aus Seba⸗ 
ſtopol vom 19. d. erbalten, demzufolge die Dampf + Fregatten 
„Wladimir“ und „Beſſarabia“ zwei feindliche Dampfſchiffe ger 
nommen haben. Ein ägyptiſches Kriegsdampfſchiff von 10 Ka⸗ 
nonen mußte ſich nach bartnäckigem Kampfe ergeben. Der Com- 
mandirende deſſelben blieb, nach verzweifelter Gegenwehr, tode 
auf dem Platze; ruſſiſcher Seits fiel der Lieutenant Sheleesnow 


und ein Soldat. Nähere Angaben über das Gefecht fehlen zur 


Zeit noch. Das zweite genommene Dampfſchiff war ein türki⸗ 
ſches Paſſagierſchiff. Beide Schiffe wurden mit 130 Gefangenen 
am 29. d. in Sebaſtopol eiugebracht. 


Rund ſcha u. 

Berlin, 6. Dez. Wegen Bildung der 1. Kammer durch 
königliche Anordnung ſind in der Preſſe inſofern Beſorgniſſe 
angeregt, als man befürchtet, daß die ehemaligen Reichsunmittelba⸗ 
ren die Herſtellung zablreicher Privilegien verlangen. Es iſt ine 
deſſen darauf hinzuweiſen, daß dieſe Privilegien beſchränkter Natur 
find und ſich im Allgemeinen nur auf die Ausübung der Po» 
lizeigerichtsbarkeit, der Patronats rechte, der Juſtiz in erſter oder 
zweiter Inſtanz und der Steuerfreiheit beziehen. Mehrere der 
unter Preußens Hoheit ſtehenden Reichs ſtände haben indeſſen 
bereits früher auf die Ausübung einiger dieſer Rechte vertrags⸗ 


1150 


mäßig verzichtet, und die mit ihnen eröffneten Unterhandlungen 
dürften daher ſich hauptſächlich nur auf die Gewährung der 
Steuerfreiheit oder auf die Verzichtleiſtung darauf gegen Ent- 
ſchaͤdigung beziehen. 

In Bezug auf die angeordnete Etablirung einer ſelbſt⸗ 
ſtändigen Regierung für Berlin find bereits von den betreffen⸗ 
den Miniſterien (Miniſterium des Innern, Finanzminiſterium, 
Kriegsminiſterium, Miniſterium für Handel und Gewerbe) 
Kommiſſarien für die nothwendigen Vorberathungen ernannt 
worden. Dieſe Kommiſſarien werden zuſammentreten, wenn 
der Polizei Präſident v. Hinckeldey, der als künftiger Chef 
dieſer Regierung mit der Aufſtellung des Organiſations-Pla⸗ 
nes betraut iſt, den letzteren eingereicht haben wird. Der 
jaͤhrliche Etat dieſer neuen Regierung wird ſich auf etwa 
70000 Thlr. belaufen. Die Koſten der Einrichtug ſind noch 
nicht veranſchlagt. 5 

— Die in letzter Zeit vielfach verbreiteten Gerüchte von ei— 
ner Auflöſung der mit vieler Mühe und mit bedeutendem Koſten— 
Aufwande gegründeten Staatsdruckerei können wir aus ſicherer 
Quelle als unrichtig bezeichnen Allerdings ſind in dem Inſtitut 
in letzter Zeit eine bedeutende Anzahl von Setzern und Druckern 
entlaſſen worden, aber dieſe Entlaſſung erklärt ſich ſehr einfach 
aus dem Umftande, daß der Druck der neuen Kaſſen-Anweiſungen 
jetzt vollendet iſt und daß für die laufenden Geſchäfte des In- 
ſtituts eine bei weitem geringere Anzahl von Arbeitern ausreicht, 
als bisher in ſolchem beſchäftigt worden ſind. 

Zur Erleichterung des inneren Verkehrs iſt von dem 
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten an 
geordnet worden, daß bei Fahrten auf den Staatseiſenbahnen von 
einer Station zur nächſtgelegenen nur der einfache Preis für Hin— 
und Rückfahrt zu zahlen iſt. 

Die vor einigen Tagen hier erfolgte Feſtnehmung eines 
Falſchmünzers, welcher ſich im Beſitz von nahe an 3000 Thlr. 
Kaſſenanweiſungen befand, hat zu ſehr bedeutenden Reſultaten 
geführt. Unmittelbar nach der hier gemachten Entdeckung hat 
der Herr Polizei » Prafident mit feiner bekannten Umſicht und 
Energie noch im Laufe der Nacht zwei Kriminal- Kommiſſarien 
nach Greifswald, dem Wohnort des Verbrechers, abgeſendet. 
Dieſe haben dort noch für nicht weniger als 15,000 Thlr. theils 
fertiger, theils unfertiger falſcher Kaſſenanweiſungen nebſt den 
ſämmtlichen zur Erzeugung derſelben gebrauchten Platten und 
Maſchinen vorgefunden. Es iſt alſo hier eine Falſchmünzer— 
Werkſtatt von einer Ausdehnung entdeckt worden, wie ſolche 
bisher in den Annalen der Kriminal Polizei wohl kaum vorge 
kommen iſt. Auch ſollen noch Mitſchuldige des hier verhafteten 
Falſchmünzers ermittelt ſein. 

Die Neue Preußiſche Zeitung ſcheint geſtern ihres Leit- 
artikels wegen mit Beſchlag belegt zu ſein, in welcher von der 
Gendarmen-Hege in Baden die Rede iſt. Gleichzeitig verlangte 
ein Polizeibeamte die Auslieferung des Manuferipts, was indeſſen 
verweigert wurde, da der betreffende Beamte keinen ſchriftlichen 
Befehl vorzuzeigen im Stande war. 

Potsdam, 6. Dez. Se. K. H. der Prinz Friedrich Wilhelm 
hat ſich heute Vormittag bei Ihren Majeftäten dem Könige und der 
Koͤnigin im hieſigen Schloſſe verabſchiedet und ſich um 12 Uhr Mittags, 
in Begleitung des Adjutanten Hauptmann v. Heinz nach Berlin begeben. 
Aus zuverlaͤſſiger Quelle weiß ich, daß Se. K. H. heute Abend 10 Uhr 
mit Hoͤchſtſeinem Ihnen ſchon bekannten Reiſegefolge die ſchon vor Wochen 
beabſichtigte Reiſe nach Rom antritt. Das fruͤhere Reiſeprogramm Sr. 
K. H. iſt ſicherm Vernehmen nach, vielleicht wegen des inzwiſchen ein⸗ 
getretenen Froſtwetters, ganz aufgegeben und dafuͤr ein neues aufgeſtellt. 
Nach dieſem verläßt der Prinz, wie ſchon geſagt, heute Abend auf der 
Niederſchleſiſch⸗-Maͤrkiſchen Eiſenbahn Berlin und begiebt ſich direkt nach 
Wien. Am Kaiſerl. Hofe wird ſich der hohe Reiſende 2 Tage aufhal⸗ 
ten und dann uͤber Trieſt, Venedig die Reiſe nach Rom fortſetzen. Zur 
Ruͤckreiſe beabſichtigt Se. K. H. den Weg zu wählen, der ihn über 
die Alpen nach Muͤnchen fuͤhrt: doch wird Hoͤchſtderſelbe vor Mitte Mai 
k. J. wohl nicht wieder hierher zurückkehren. Daß der General von 
Schreckenſtein ſich auf der Reiſe durch die Schweiz noch im Gefolge des 
Prinzen Friedrich Wilhelm K. H. befinden wird, glaubt man hier nicht, 
man ſpricht vielmehr jetzt ſchon in den hieſigen militairiſchen Kreiſen 
davon, daß der General von Rom aus ſofort wieder nach Berlin zus 
ruckkehren werde. 

— Die „Daily News“ verſichert, daß die engliſche Regie 
rung telegraphiſche Depeſchen aus Liſſabon erhalten habe, denen 
zufolge der ältefte Sohn von Donna Maria da Gloria für ma- 
jorenn erklärt und zum Könige ausgerufen wird, was die frü⸗ 
heren Nachrichten von einem Aufſtande in Portugal, der nur 
gegen die Regentſchaft des Gemahls der verſtorbenen Königin 
gerichtet fein kann, zu beſtätigen ſcheint. 


Vorräthe von Getreide haben. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 8. Dez. (Die Waiſe von Lowood.) 
Seit einer Reihe von Jahren iſt den ſchmachtenden Theater- 
Directoren kein fo maͤchtiger Kaſſen-Magnet erſchienen, wie ger 
genwärtig das Schauſpiel „Die Waiſe von Lowood“, und 
wohl niemals iſt es einer armen Waiſe gelungen, ein ſolches 
lebhaftes Intereſſe in allen Ortſchaften, wo ihr Name auf den 
Theaterzetteln prangt, hervorzurufen, fo glücklich auf das Mit 
gefühl der Menſchheit zu ſpeculiren, wie dieſer guten „Jane“ 
und der induſtriellen Waiſenmutter Charlotte Birchpfeif— 
fer; und wie bei all dergleichen Fieber⸗Perioden, wie einſt be 
Franz Lißt und neuerdings bei der ſchönen Pepita, ſo iſt auch 
hier wiederum Berlin der Mittelpunkt des Paroxismus. Das 
Aufſehn dieſes Stückes iſt fo groß, daß die Berliner humoriſti 
ſchen Blätter beſondere Leitartikel darüber ſchreiben, und natür 
lich fehlt es, wie bei allen Weltereigniſſen, auch an den würzi— 
gen Spötteleien des Berliner Witzes nicht. Die „Berliner 
Feuerſpritze“ ſtellt beſondere Betrachtungen über das Phanomen 
an, fie ſchreibt unter Anderm: „Die Waiſe von Lo wood 
iſt die Löwin des Tages! Wohin man Morgens kommt, ſtehen 
die Dienſtboten auf dem Sprunge, das wichtige Morgengeſchäft 
der Lampenreinigung, der Ausklopfung des Familienvaters zu 
verabſäumen, um die Theaterkaſſe wie ein zweites Oltenitza zu 
berennen; wohin man Abends kommt, ſtehen die Damen in 
Sammet und Atlasmantillen, mit öffentlichen geſtickten Schein⸗ 
taſchentüchern in der Hand und einen derben Thränenlaken von 
neun Quadratfaß Flächeninhalt in der Taſche —“ u. ſ. m 
Selbſt der politiſche „Kladderadatſch“ vergißt die Türken und 
conterfeit Frau Virchpfeiffer, wie fie von Waiſenmädchen ange 
fleht wird, fie Alle gleichfalls für die Tantiéme zu bearbeiten, 
Die Waiſe von Lowood iſt natürlich keine Erfindung det 
ſpeculativen Verfaſſerin, ſondern eine glückliche Dramatiſirung 
des allerdings ungemein intereſſanten engliſchen Romans „Jane 
Eyre“ von Currer Bell. Aber gleichviel! Charlotte hat eine 
gute Naſe und — eine volle Kaſſe! O 

Danzig, 8. Dez. Herr Witt fährt fort, dem Danziger 
Publikum Neues und Sehenswertbes zu bieten. In 
neueſter Zeit befriedigte beſonders: „Jocko, der braſilianiſcht 
Affe“ von Herrn Alfonſo mit unbeſtrittener Meiſterſchaft dar“ 
geſtellt. Wir kannten bis jetzt in dieſem abnormen Genre von 
Kunſtleiſtung nur den berühmten Kliſchnigg, der es bekannt 
lich überhaupt geſchaffen; der hieſige Darſteller giebt ihm in det 
That nichts nach, übertrifft ihn vielmehr ſogar in mancher 
Beziehung. Zu bedauern iſt es, daß Herr Viti diefen Capital 
Affen dem Publikum nicht noch öfter vorführen will, wozu ihm 
die gefüllten Häuſer gewiß den beſten Fingerzeig liefern dürften, 
— Geſtern überraſchte uns Herr Viti wiederum mit einen 
neuen Genrebilde, der Hogarth'ſchen „Punſchgeſell 
ſchaft“. Es iſt dieſe ein lebendes Bild in vielerlei Rahmel 
deſſen Metamorphoſen vor den Augen des Auditorii mit jabel | 
bafter Schnelligkeit vor ſich gehen. — Das zahlreich verſammell 
Publikum erkannte die Originalität der Leiſtung durch laute! 
Beifall und Hervorruf fämmtlicher Mitwirkenden an. e. 

— Die durch Allerhöchſten Erlaß vom 14ten v. M. alt 
oberſte Centralbehörde für die Commando» und Verwaltung! 
Angelegenheiten, der Marine unter oberer Leitung des Minifte 
Präfidenten als Chef eingefegte „Admiralität“ bat ihre Functie 
nen angetreten. Se. königl. Hoheit der Prinz Adalbert fühl 
die ſpezielle Leitung der Geſchaͤfte als Ober Befehlshaber DE 
Marine und verfügt in Kommando Angelegenheiten (Iſte Abtbel 
lung) ſelbſtſtändig, Sr. Maj. dafür unmittelbar a 

“ 


— Der Korvetten Kapitän Hylten Cavallius iſt zum C 
des Stabes der Marine ernannt und demſelben proviforifch A 
gleich die Leitung der techniſchen Abtheilung der Amiralil 
übertragen worden, 

Der königliche Opernſaͤnger Herr Düffke in Berlin IM 
einen höchſt ehrenvollen Ruf an die komiſche Oper nach Pal 
erhalten. Es ſind ihm durch den Direktor Leon Pillet 20, 
Francs jährlicher Gage, 100 Francs Spielhonorar und ein Dr 
nefiz offeriert. Wie verlautet, hat jedoch Herr Düffke einſtweile 
noch dort Kontrakt. 

einig, 


Ein alter erfahrener Landmann ſagte uns vor 
Zeit: Behalten wir einen ſo ſchönen Herbſt, der die Saaten * 
nie zuvor beſtaudet und gekräftigt hat, obne daß Ungeziefer 1 
ſchadet hätte, ſo iſt an die reichſte Ernte im nächſten Jahre 15 
wohl zu zweifeln, und wehe denen, welche im Frübjahr u. 
Die erforderliche Bedingung 

fer Prophezeihung hat ſich vollftändig realifirt, und wir zweife 
nicht, daß letztere ſelbſt ſich gleich fals erfüllen wird. N 
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G. Elbing, 7. Dezember. Daß in der letzten Sitzung — Nach einer Bekanntmachung der Königl. Regierung zu Gum⸗ 
der kommiſſariſchen Vertreter der Stadtverordneten fünf der an» binnen find bei Gelegenheit eines in der Nacht vom 8. zum 9. 
geſehenſten Mitglieder der hieſigen konſervativen Partbei zu une | Nov. in der polniſchen Stadt Kalwary verübten Mordes außer 
beſoldeten Stadträtben erwählt worden find und daß in derfelben | verfchiedenen Pretioſen auch folgende ruſſiſche Pfandbriefe geſtohlen 
Sitzung der Antrag um Befreiung derjenigen Einwohner, deren | worden: 1) Littr. C. Nr. 307 185 über 1000 Gulden polniſch 
jährliches Einkommen die Höhe von 250 Thlr. nicht erreicht, . 2) „ C. Nr. 261 120 „ 1000 
von der Kommunal-Einkommenſteuer, verworfen wurde, dürften 3 „ C. Nr. 312—423 „ 1000 „ 
während der letzten Wochen die hervorragendſten „Elbingſchen“ 4) „ B. Nr. 288—344 „ 5000 „ 7 
Ereigniſſe bilden und noch als Kurioſum mitzutheilen ſei, daß 5) Die Obligation / vom Königl. Schatz über 500 
der Elbinger Correſpondent der „Köln. Ztg.“ ſich höchlichſt Rubel Silber Nr. 15362 bis 18 Coupons über 10 
darüber wundert, daß das Miniſterium die Angelegenheit, den | Rubel Silber. Da es möglich iſt, daß die Mörder dieſe Pfand- 
„Neuen Elb. Anz.“ betreffend, zum Nachtheil der „Oppoſition“ briefe in den dieſſeitigen Staaten umzuſetzen verſuchen werden, ſo 
erledigt hat und alſo in dieſer gefahrdrohenden Zeit ſich nicht | warnt die Königl. Regierung das Publikum nicht nur vor dem 
der Zuſtimmung der gewichtigen Elbinger „Oppoſition“ zu ere | Ankauf derſelben, ſondern fordert daſſelbe auch auf, ſofort der 
freuen haben werde. Ueberbaupt aber macht Elbing in politi-] nächften Polizeibehörde davon Anzeige zu machen, ſobald Jemand 
ſcher Hinſicht immer weniger von ſich reden — ein Beweis, daß | diefe Papiere hier zum Verkauf anbieten ſollte, damit derſelbe 
bei konſervativer Verwaltung auch die hieſigen abnormen Zuſtände [angehalten und das Weitere veranlaßt werden kann. 
aufhören und Ruhe und Ordnung eintreten werden. — Ver— — Mehrere Gemeinden Litthauens und Maſurens legen einen 
ſchiedene Diebſtähle find von mehr lokalem Intereſſe. — Statt] beſonders kirchlichen Sinn dadurch an den Tag, daß ſie beſchloſ⸗ 
der fo ſchmerzlich vermißten Oper müſſen wir uns mit Concerten | fen haben, die ſogenannten Apoftel« und dritten Feiertage durch 
begnügen. Und allerdings verdienen beſonders die von Herrn | einen förmlichen Gottesdienſt wieder zu beiligen. Sie haben ſich 
Scheller und nach ihnen die von Herrn Frieſe arrangirten muſi-] vor Kurzem in dieſer Angelegenheit ſelbſt an das Kon ſiſtorium 
kaliſchen Soireen wegen der Aufführung klaſſiſcher Muſikwerke] gewendet, mit der Bitte, daß dieſe Behörde die nöthigen Anord- 
die Tbeilnahme des Publikums vollſtändig, da das jetzige Theater | nungen treffen möge. So ſehr das Konſiſtorium den kirchlichen 
das ohnehin ſchon in Mißkredit ſtehende rezitirende Drama bei- | Sinn dieſer Gemeinden nun auch anerkannt hat, fo hat daſſelbe, 
nahe gänzlich verleidet. Bis jetzt konnte das gebildetere Publi-] wie wir hören, die erbetenen ausdrücklichen Anordnungen doch 
kum nur an wenigen Abenden mit der Aufführung von Lu fi» | nicht treffen können und es iſt den Petenten bemerklich gemacht 
ſpielen zufrieden fein. Wenn Herr Wohlbrück als fal- | worden, daß durch die Landesgeſetze dieſe Feſttage in der evan- 
Ihe Catalani, die ſchöne Sopran » Arie aus dem „Fteiſchütz“ | gelifchen Kirche aufgehoben ſeien; dagegen ſoll es überall gebilligt 
„Und ob die Wolke fie verbülle“ ſingt, fo kann dieſer Skandal] werden, wenn die Herren Geiſtlichen die in Rede ſtehende Feier 
doch nur wenige amüſiren. Mir war dieſe Parodie um fo mie einleiten und die Gemeinden ſolche begehen. - 
derwärtiger, als viele Theaterfreunde und auch ich vor nicht zu Tilſit, 2. Dezbr. Die Frage nach geſchnittenen Hoͤlzern 
langer Zeit dieſe bekannte und beliebte Arie von der ausgezeich- ſteigert ſich fortwährend, daher die letzten Verſchlüſſe für Fabri⸗ 
neten Primadonna des Danziger Stadttheaters, Frl. Z ſchieſch ee, kanten ſehr vortheilhaft waren. Bei ſo günſtigen Verhältniſſen 
fo ſeelenvoll vortragen börte. — Der Froſt hat Eis gebracht] wird nach Möglichkeit gearbeitet, den Winter hindurch voraus. 
und die Wege getrocknet. Mitunter iſt aber auch erwas Regen. ſichtlich ſtarker als im Sommer, da ſich nun mehr Brettſchneider 
gefallen, der zu Eis gefroren, die Fußgänger euf den Straßen, als früher einfinden, weil viele Zimmerleute auf dieſe Art einen 
beſonders beim Ausweichen nicht ſelten ein „Balancez“ machen | Winterverdienft ſuchen; überdem fehlt es nicht an Rohmaterial. 
läßt. Terpſichore macht alſo, daß zur Winterszeit die Menſchen | Hier zur Stelle und weiter ſtromabwärts lagern für hieſig e 
Sch offen auf der Straße und im Pelze ihr huldigen. Dies | Rechnung beinahe 200 Schock Rundholz. 

tück Heidenthum ſollte doch in dem ſo chriſt lichen - 7 — — 
n hi geduldet werden und wollen wir die „N. P ———— 
f Traject Bericht. 


r. 3.” ganz beſonders darauf aufmerkſam gemacht haben. N 
Dirſchau, 8. Dezember. Der Weichſeltraject geſchieht 


— In der Nacht des letzten Donnerſtags iſt an be hiefigen 8 a fer Sußge Poſtanſ 
eil. Leichnamskirche ein Einbruch verübt worden. ie Diebe | pr. Bretterſteig für Fußgänger. oſtanſchlüſſe find erreicht. 
? 3 Waſſerſtand 13 Fuß 2 Zoll. Von ER 


Karen durch das Dach in die Sakriſtei eingeftiegen, hatten dort 
ben Wandſchrank, in welchem die Kirchen⸗Gefäße aufbewahrt Handel 2 emb : 
wurden, zu erbrechen verſucht, auch die äußere hölzerne Thüre e ese 0 
ereits wirklich erbrochen, die hinter dieſer befindliche eiſerne Bahnpreiſe vom 8. Dezember: 
Thüre hatte jedoch der Gewalt widerſtanden, und die Räuber Weizen 115 —33pf. 70- 115 Sgr. bezahlt, 
hatten ſomit unverrichteter Sache wieder abziehen müſſen. Roggen 115—130pf 68—77 Sgr., 
Königsberg, 6. Dez. Bei der heute ſtattgefundenen Bee 65—78 Sgr., 

ahl von 8 unbeſoldeten Stadträthen fiel diefelbe auf die Herren Gerſte e Ai 
8 ü ler, Dr. Hirſch, Funke, Goullon, Thi * pl- 36 Sgr., 

öhler, Müller, Seyler, Dr. Hirſch, 5 Thimm Spiritus pro 9600 Tr Thlr. 30 — flau. F. P. sen. 


und Anderſch. Wechſel , Fonds und Geld: Cour 
— Die hiefige königl. Regierung bat durch eine Verfügung * * 5 den 5. b b 


— 


dom 1. d. M. angeordnet, daß die generellen Vorarbeiten zu — — — — 
ber projektirten Verlängerung der Oſtbahn von Königsberg bis I rtel. J Gelb. Gen. Brief. Geld. 
Wr ruſſiſchen Grenze in der Richtung auf Stallupönen, wobei . 1 Freiwillige Anteibeı = — 
Nach den vorläufigen Ermittelungen die auf der Südſeite des M. — — ſigs Staats-⸗Anl. A 4% — | _ 
Dregeis belegenen Ortſchaften Schönfließ, Guttenfeldt, Löwenha⸗ benburz. K. S. I Weſtpr. Pfandbriefe 951 | — 
en, Ottenhagen und Gr. Lindenau, Kreiſes Königsberg, fo wie Fa — . R 2 Dftpreuf. do... | — | — 
di Ortſchaften Zohpen, Kleinhoff-Tapiau, Wehlau und Senfel- uner- 70 T. | 102 5 Ogg. Sers — — 
Kup, Kreiſes Wehlau, berührt werden, unter der Leitung des 8 K. — | 9 Pedmien 1 S heine er 
dudmeſſers v. Collas in nächſter Zeit zur Ausführung kom. ] Berlin. 2 M. — — || der Seehandlung | — | — 
en follen. 9 3m. 3 Holl. Dukaten, neue — | — 
— Dem hieſigen Departementspoſtinſpector ꝛc. Kühne iſt im werden. 3 = > IE = ha N. (ga 


Nuftrage Sr. Hobeit des Herzogs Georg von Mecklenburg- 
Snelit für feine und feiner Gemahlin, der Großfürſtin Katba⸗ 
. dußerſt zufriedenſtellende raſche Beförderung von hier nach 


Rentenbr. Auguſtd' or. 


—. — ... re men 
Fonds, Pfandbrief⸗, Kommunal: Papiere u. Geld ⸗Courſe. 
Berlin, den 6. Dezember 1853. 


er ruſſiſchen Grenze ein ſehr verbindliches Schreiben, fo wie — 
ul, werthvoller Brillantring von St. Petersburg aus zugeſtellt] Preuß. geeiw. Anl. A Se af 1 
orden. f N . l d0.St.-Ant.v 1852 4 100; | 1005| Friedrichsd'or ... 135, | 13,1, 
— Der Appellationsgerichts-Referendarins Brauſewetter iſt | St.⸗Sch.⸗Scheine 3J 92} | 913 And. Goldm.à Bh — 9 | 9 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. — — Disconto. —] — | 


nei Reſkripts des Juſtiz⸗Miniſters vom 23. November aus 7 
10 Juſtizdienſte entlaſfen. Derſelbe war im Jahre 1848 Pra. — poln. Schat-Oblig 4874 | so; 
— Poln. neue Pfandbr . — 93 


Weſtpr. Pfandbr. 3395 
Oſtpr. Pfandbriefe 34 — 
Pomm. Pfandbr. 33981 
Poſen. Pfobr. 4 — 103 do. Part. 500 Fl. 
Preuß, Rentenbr. 499 981 [do. do. 300 


dent des Arbeiter Vereins und des demokratiſchen Klubs und 
105 de auch von hier aus zu dem im Jahre 1848 in Berlin 
enden demokratiſchen Kongreß als Deputirter abgeſendet. 
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Schiffs - Nachrichten. 
Den Sund paffirte am 3. Dezember; Rolſina, Gezina, Bol: 
vuis; Helene, Brockman; Onderneming, Flick; Catharina, Flick; Pene⸗ 
lope, Witt; Maria, Arentz; Lord Nelſon, Abſalon und Bosphorus, 
Wallace, von Danzig. 
Geſegelt von Danzig am 5. Dezember: 

Freiherr v. Manteuffel, F. Böhnde, n. Liverpool; Belleſay Caſtle, 
Bell, n. Sunderland; William, H. Bradhering, n. Dundee; Clara 
Maria, A. Albrecht und Theodor Behrend, W. Linſe, nach Liverpool, 
mit Holz. 


—— — 


Geſegelt am 6. Dezember. 

Rammler, W. Milne, n. Leith, m. Getreide. Indefatigable, J. 
Pickernill, n. London; Reinswell, J. Hawkens, n. Hull; Glasgow, 
R. Webber u. Sovereigne, J. Sykes, n. Liverpool, m. Holz. 

Angekommen am 7. Dezember: 

Der Adler, D. Vanſelow, v. London, m. Gütern, Lina, S. Suhr, 
v. New⸗Caſtle, m. Kohlen. Meta, J. Reinbrecht u. Aurora, N. Oft, 
v. Kopenhagen, m. Ballaſt. 


Angekommene Fremde. 
Am 8. Dezember 1853. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Kaufleute Roſenthal a. Berlin, Gädner a. Liverpool, 
Renny a. Edinburg u. Bilſtein a. Iſerlohn. Hr. Gutsbeſitzer v. Kries 
u. Gattin a. Waczmiers. 

Schmelzer's Hotel l(fruͤher 3 Mohren): 

Die Hrn. Kaufleute Kayſer a. Berlin, Naumann a, Tilſit und 
Rößler a. Hanau. Die Hrn. Gutsbeſitzer Gradzki a. Cecſienie und 
Schulz a. Rodzonne. 

Im Hotel d'Oliva. 

Hr. Kaufmann Behrents n. Gattin a. Berent. 

Wohlgemuth a. Berlin. Hr. Inſpektor Frehſe a. Jenkau. 
Im Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Klinkſporn a. Pehsken, Hagen a. Piſchnitz, 
Kirſtein a. Semlin, Neumann a. Neuteich, Schulz u. Ratmus a. 
Karolowo und Päfter a. Lußkowo. Die Hrn. Kaufleute Borchard u. 
Blumenthal a. Mewe. Hr. Oberinſpektor Roſenow a. Altjahn. 

Im Hotel de Berlin: 

Hr. Rentier Graf v. Grabinsky n. Frl. Schweſter a. Königsberg. 
Hr. Partikulier v. Zerowsky a. Stolp. Hr. Gutsbeſiger Bolker a. 
Graudenz. Hr. Ockonom Puder a. Breslau. 
Danziger Stadt Theater. 
Freitag, den 9. Dezember. (III. Abonnement Nr. 10.) Das 

Nachtlager von Granada. Romantiſche Oper in 3 Akten 
’ von C. Kreuzer. 


ta 11. Dezember. (III. Abonnement Nr. II.) Das 
Conn gathchen von Heilbronn. Großes romantiſches Ritter⸗ 
Scha ſpiel in 5 Akten, nebſt einem Vorſpiel in I Akt, genannt 
„das heimliche Gericht,“ von Heinrich von Kleiſt. 
(Fräul. Heyne: Käthchen.) Zum Schluß: Die Peri, oder: 
Ein orientaliſcher Traum. Ballet. Scene. 2 
Es circa 2 Meilen von Königsberg und 1 Meile vom 
Waſſer gelegener, circa über 7 Hufen culmiſch großer, 


vollſtändig gu tmit Eichen- und Nadelholz beſtande⸗ 
ner, aus Nutz⸗, Bau⸗ und Schneideholz ſo wie 
Maſten beſtehender Wald iſt im Ganzen zu verkaufen. Das 
Nähere erfährt man auf portofreie Anfragen unter Adreſſe 


H. M. R. poste restante Königsberg oder mündlich Danzig 
Pfefferſtadt Nr. 21, zwei Treppen hoch. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


Handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ſind zu haben: 
Campe, Briefſteller oder Briefe und Auffäge nach den 


bewahrteſten Regeln ſchreiben und einrichten zu lernen mit Angabe 
der Titulaturen an Behoͤrden, 180 Briefmuſter und 86 Formulare 
zur Abfaſſung von Eingaben, Geſuchen und Klageſchriften. 
(Zehnte Auflage.) Preis 15 Sgr. 


Rabener, Knallerbſen, oder Du ſollſt und 


mußt lachen, enthaltend (256) Anekdoten zur Unterhal- 
auf Reifen und in Geſellſchaften. (Sechſte Auflage.) Preis 10 Sgr. 
Verlag der Ernſtſchen Buchhandlung in Quedlinburg. 


Der Bock Verkauf 


aus hieſiger Skammſchäferei beginnt von jetzt an. 
Suckow bei Güſtrow 


in Mecklenburg-Schwerin 
den 28. November 1853. 


A. Clasen. 


Hr. Baͤcker 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 
handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, iſt zu haben: 
Hausarzneimittel, | 500) gegen 59 Krank⸗ 


beiten der Men chen nebft allgemeinen Gefund‘ 


heits⸗Regeln, — Hufelands Haus- und Reiſe⸗Apotheke und die 
Wunderkraͤfte des kalten Waſſers. (Sechſte Auflage.) 15 Gar: 


Dr. Wiedemann, Sammlung, Erklärung 
und Rechtſchreibung von (6000) frem⸗ 
den Wörtern, welche in der umgangsſprache, in 3er 


Ha und Büchern vorkommen. (Zehnte verbeſſerte Auflage.) 
1 gr. 
Verlag der Ernſtſchen Buchhandlung in Quedlinburg. 

— 


Die Preussische 


National - Versicherungs- Gesellschaft 
in Stettin 

empfehle ich zur Uebernahme von 
Versicherungen gegen Feuers-Gefahr a 
Gebäude, Mobilien, Waaren aller Art in 
der Stadt wie auf dem Lande zu den bil- 
ligsten, jede Nachschuss - Verbindlichkeit 
ausschliessenden Prämien. 
Antrags-Formulare werden gratis verabreicht 


Policen stets gleich vollzogen und jede nähert 
Auskunft aufs bereitwilligste ertheilt durch den Haupt- 


Agenten 
A: J. Wendt. 
Heil. Geistgasse No. 93., 
gegenüber der Kuhgasse. 


Zu Feſtgeſchenken. ö 
Im Verlage von Joh. Urban Kern in Breslau iſt fo edel 
erſchienen und bei Wold. Devrient in Danzig vorräthig: 


Alphabet des Lebens. 
Eine Weihnachtsgabe für große Kinder 


on 
Franziska Gräfin Schwerin. 
16. Velinpap. Mit Goldſchnitt eleg. cart. 18 Sgr. 
Vorliegendes Büchlein empfiehlt ſich ſowohl durch fein tiſt 
ſchoͤnen Inhalt, wie durch ſein elegantes Aeußere als ein 1 
paſſendes Geſchenk für Damen. — In meinem Verlage erſchienen fern 


in eleganten Miniatur Ausgaben, mit G U 
und Goldſchnitt gebunden: 1 e 


Düringsfeld, Ida v., Für Lorbeerkranz in Lied 
Dich! Gedichte. Chir. 24 Sgr. Preuß. — 20 Ba 


— — Böhmiſche Roſen; czechiſche St 
Volkslieder. 1 Thlr. 12 Sgr. Schichte s Arte „os 
55 An Da 11 ih. 8. geb. 1 Thlr. 
aſſan Judaha- Levi. Thir. f R 
Hoffmann, B. v., Lieder des 1 Gutes gig 
Herzens, 1} Thlr. K 5 1 
Ur r 


eee eee 


Nee . 


2 f 

| 7 
. I. Abth.: Unterhaltung für Kunſt freunde. 
1 Dabei wird vorkommen: 0 
Das Kugelſpiel im Trapez, 

ausgeführt von Herrn Alfonſo. 

II. Abth.: Gallerie lebender Bilder. 

Darunter als Schlußbild: A 
umgeben von drei in der Luft 
ſchwebenden Zephyren. 10 
| Zum Schluß der Vorſtellung zum erſten Male: 100 
Der verliebte Dorfſchulmeiſter. Kom Div. 4 
ö Sonnabend Borſtellung. 
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A 


